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RÜSSELSHEIM. 31 Plätze hat
die Stadt Rüsselsheim inner-
halb eines Jahres im Standort-
ranking des Unternehmernetz-
werkes Die Deutsche Wirt-
schaft (DDW) auf den Spitzen-
reiter Hamburg gutgemacht
und liegt jetzt auf Rang 158 des
bundesweiten Standortverglei-
ches, in den Daten aus 3835
Städten und Gemeinden einge-
flossen sind. Der Liste zufolge
finden sich 16 der von der
DDW-Untersuchung erfassten
größten Unternehmen in Rüs-
selsheim.
Bundesweit sind hinter dem

Spitzenreiter Hamburg die üb-
lichen Verdächtigen platziert:
München, Berlin, Frankfurt,
Düsseldorf, Stuttgart. In der
Nachbarschaft zu Rüsselsheim
sind unter anderem Städte wie
Halle, Trier und Potsdam ange-
siedelt. Die weiteren hessi-
schen Sonderstatusstädte ha-
ben sich wie folgt platziert: Ha-
nau (Rang 18), Bad Homburg
(35), Fulda (49), Gießen (148),
Marburg (154) und Wetzlar
(313).
Von den Städten und Gemein-

den im Kreis Groß-Gerau
schneidet Rüsselsheim am bes-
ten ab. Insgesamt fällt auf, dass
der Nordkreis – wohl auch we-
gen der Flughafennähe und der
Verkehrsverbindungen inner-
halb des Rhein-Main-Gebietes
– besser abschneidet. So folgt
hinter Rüsselsheim die Stadt
Raunheim auf Rang 273, dicht
dahinter liegt Mörfelden-Wall-
dorf auf Platz 286. Kelsterbach
erreicht Rang 448, die Kreis-
stadt Groß-Gerau Platz 1128,
Ginsheim-Gustavsburg Posi-
tion 1364, Büttelborn Rang
1562 und Gernsheim Platz
1765. Riedstadt platziert sich
auf Rang 2355, Biebesheim auf
Position 2392, Nauheim auf
Rang 3018 und Stockstadt auf
Position 3343. Bischofsheim
und Trebur sind im Ranking
gar nicht zu finden.
Der kumulierte Umsatz aller

von DDW gelisteten Top-Unter-
nehmen am Standort Rüssels-

heim liegt bei knapp 21 Milliar-
den Euro. Den Löwenanteil
steuert hierbei die Opel Auto-
mobile GmbH bei. Es folgen
Peugeot Deutschland mit rund
1,7 Milliarden Euro, Sodexho
mit 288 Millionen Euro, Segula
(237 Millionen Euro), die Ka-
ron Beratungsgesellschaft (135
Millionen Euro), das Hyundai
Motor Europe Technical Center
(96 Millionen Euro) und Auto
Jacob mit rund 75 Millionen
Euro Umsatz. Die Gesamtzahl
der Beschäftigten dieser Unter-
nehmen liegt den Angaben zu-
folge bei 24446, dieWertschöp-
fungsquote liegt bei rund
857000 Euro pro Arbeitneh-
mer.
Das Durchschnittsgründungs-

jahr der Top-Unternehmen am
Standort Rüsselsheim ist 1940.
Die Peugeot Deutschland

GmbH mit dem Ursprung im
Jahr 1812 gilt dabei als ältestes
Unternehmen, die Medifit Rüs-
selsheim GmbH & Co. KG (ge-
gründet 2009) als das Jüngste.
Die Opelstadt zählt der Aus-
wertung zufolge vier der 10000
wichtigsten Mittelständler
Deutschlands am Ort. Damit
liegt Rüsselsheim bundesweit
auf Rang 439. In der Aufzäh-
lung der Top-Familienunter-
nehmen finden sich in Rüssels-
heim zwei, in der Liste der Fir-
men in Investorenbesitz eines.
Aus der Liste der Trendunter-

nehmen befindet sich ebenfalls
eines in Rüsselsheim. Ein Welt-
marktführer fehlt den DDW-
Rankings zufolge. Auch auslän-
dische Investoren zieht es nach
Rüsselsheim. Aus der Liste der
Unternehmen in Auslandsbe-
sitz finden sich zwölf Firmen

am Standort. Zu diesen Unter-
nehmen zählt unter anderem
die Rudolf Fritz GmbH, die mit
CEZ einen Eigentümer aus
Tschechien hat.
Beim Teilranking der Stand-

ortbewertung durch Standort-
akteure und Leser erreicht Rüs-
selsheim mit einer Durch-
schnittsnote von 2,84 nur Rang
885. Hier können Unterneh-
mer, Führungskräfte, Arbeits-
kräfte und auch Bürger eines
Standorts diesen individuell be-
werten. Gute Noten gibt es hier
für die Segmente Infrastruktur
und Flächenangebote mit je-
weils 2,0 und für das Segment
Wirtschaftsnetzwerk mit 2,7.
Schlecht schneidet die Stadt bei
Wirtschaftsförderung (3,3) und
Arbeitsmarkt (3,8) ab.
Seit 2017 veröffentlicht die

Initiative Die Deutsche Wirt-

schaft, die sich selbst als
Sprachrohr des Mittelstandes
bezeichnet, ihr Standort-Ran-
king. Eigenen Angaben zufolge
basiert die Rangliste auf der Ba-
sis einer übergreifenden Mas-
ter-Datenbank, welche die
22500 bedeutendsten Unter-
nehmen Deutschlands sowie
Investoren und Family Offices
umfasst. In verschiedener Ge-
wichtung werden die Anzahl
der Unternehmen aus den
unterschiedlichen Gattungen
sowie verschiedene kumulierte
Kennziffern in einen Scoring-
wert für jede Stadt umgerech-
net. Zudem würden über eine
Befragung der Unternehmer,
Führungskräfte und Angestell-
ten auch qualitative Kennzif-
fern für die Städtebewertung
erhoben und eingerechnet.
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Das Opelwerk von oben: Die Opel Automobile GmbH ist laut DDW-Ranking das umsatzstärkste Unternehmen in Rüsselsheim. Die Stadt
selbst rangiert in dem bundesweiten Standortvergleich auf Platz 158. Foto: Simon Rauh

Rüsselsheim springt nach vorn
Im bundesweiten Standortranking des Unternehmernetzwerkes liegt die Stadt jetzt auf Rang 158

Von Oliver Bär

„Schwerer Schaden für Image der Stadt“
Wie die Rüsselsheimer Fraktionen auf denWeggang von Love Family Park reagieren / Klassikertreffen erneut abgesagt

RÜSSELSHEIM. Nachdem der
Veranstalter des Love Family
Park (LFP) überraschend be-
kannt gegeben hat, dass er Rüs-
selsheim verlässt, haben die
Fraktionen und die Stadtver-
waltung unterschiedlich auf
den Weggang reagiert. In
einem sind sich aber alle einig:
Die Enttäuschung ist groß.
„Die Stadt bedauert die Absa-

ge und insbesondere, dass es
bei der Alternativfläche zu kei-
ner Einigung gekommen ist“,
heißt es auf Nachfrage dieser
Zeitung aus dem Rathaus. Es
sei zwar eine geeignete Alter-
nativfläche gefunden worden,
doch trotz der Vermittlungsbe-
mühungen der Stadt sei keine
Übereinkunft zwischen Veran-
stalter und den Privateigentü-
mern erzielt worden. Letztere
hätten wenig Gesprächsbereit-
schaft gezeigt, erklärt die Stadt.
Zum bisherigen Standort auf

den Mainwiesen betont die
Stadt, dass für die Nutzung
eine naturschutzrechtliche Ge-
nehmigung notwendig ist. Ein
Antrag dafür sei aber bei der
Unteren Naturschutzbehörde
der Stadt nicht gestellt worden.
Darüber hinaus wollte die Stadt
den Veranstalter, den BUND
und das Regierungspräsidium
Darmstadt an einen Tisch brin-
gen. Doch die Absage des Ver-
anstalters kam dem Treffen zu-
vor. Trotzdem wolle die Stadt

wieder mit dem Veranstalter in
Dialog kommen und zu einem
runden Tisch einladen.
Für die SPD-Fraktion sei mit

der Absage ein schwerer Scha-
den für das Image der Stadt
entstanden, sagt Fraktionsvor-
sitzender Murat Karakaya. Vie-
le Städte in Deutschland gäben
große Marketing-Summen aus,
um solche Veranstaltungen in
ihren Kommunen zu haben.
Was nun für Rüsselsheim blei-
be, sei eine große Enttäu-
schung über eine offensichtlich
verpasste Chance.
Auch die CDU-Fraktionsche-

fin Stefanie Kropp sieht einen
Verlust für die Stadt: „Wir hät-
ten uns gewünscht, dass das
Festival weiter in der Stadt
bleibt.“ Sie wirft Stadtrat Nils
Kraft (SPD) vor, mit der an sein
Dezernat angeschlossenen
Unteren Naturschutzbehörde
gezielt daran gearbeitet zu ha-
ben, dass das Festival nicht
mehr auf den Mainwiesen
stattfinden kann. Kropp spricht
davon, dass mit zweierlei Maß
gemessen worden sei: Der Hes-
sentag war noch möglich, das
überregional bekannte Techno-
Festival plötzlich nicht mehr.

Als ein „leider erwartbares Er-
gebnis“ bezeichnet WsR-Frak-
tionsvorsitzender Joachim
Walczuch die Absage. Der Ma-
gistrat habe über mehrere Jah-
re versucht, die Problematik
auszusitzen. Dafür habe man
nun die Quittung erhalten, lau-
tet das Fazit der Wählervereini-
gung. Die Fraktion ist nach wie
vor davon überzeugt, dass es
mit mehr Engagement und
einer besseren Kommunikation
seitens der Stadt hätte gelingen
können, die Interessen der Ver-
anstalter, des Landschafts-
schutzes und der Anwohner

unter einen Hut zu bringen.
Auch der Vorstand der Rüssels-
heimer Grünen bedauert den
Weggang. Doch es sei zu be-
rücksichtigen, dass sich der Zu-
stand von Auenlandschaften
nicht verschlechtern dürfe.
Schon 2013 habe die damalige
hessische Umweltministerin
Puttrich (CDU) aus diesen
Gründen in Hanau den LFP in
der Auenlandschaft untersagt.
„Somit hat auch die Rüsselshei-
mer Behörde keinen Spiel-
raum“, sagt Erika Rohark, Vor-
standssprecherin des Grünen-
Ortsverbands. „In Zeiten des
Klimawandels und als Klima-
notstandskommune haben wir
auf den Naturschutz besonders
zu achten.“
Offen bleibt die Frage, wie es

generell für Veranstaltungen
auf den Mainwiesen weiter-
geht: Das Klassikertreffen soll
in diesem Jahr jedenfalls nicht
stattfinden. Kultur123, Stadt
Rüsselsheim und Opel Auto-
mobile GmbH haben gemein-
sam entschieden, die Veranstal-
tung aufgrund zu vieler Pla-
nungsunsicherheiten abzusa-
gen. Erste Überlegungen für
das Treffen im kommenden
Jahr würden schon in Kürze
starten. Die WsR fordert den
Magistrat dazu auf, die Fortfüh-
rung der verbleibenden Veran-
staltungen auf dem Mainvor-
land wie das Klassikertreffen
und die Mainland-Games künf-
tig sicherzustellen.

Von Michaela Kabon

2018 haben auf den Mainwiesen beim ersten Love Family Park in Rüsselsheim rund 20000 Besucher
gefeiert. Damit ist wohl jetzt Schluss. Archivfoto: Samantha Pflug

68 ungeimpfte
Mitarbeiter gemeldet

Impfquote am Kinikum liegt bei 94 Prozent /
Erste Behandlungen von Geflüchteten im GPR

RÜSSELSHEIM. Bei einer Bet-
tenauslastung im GPR-Klini-
kum von circa 84 Prozent sei
die derzeitige Belastung des
Personals im Vergleich zur Vor-
woche in etwa gleichgeblie-
ben, informiert das Rüsselshei-
mer GPR-Klinikum. Von einer
Entspannung könne zwar
noch nicht die Rede sein, die
Kapazitäten für die Behand-
lung von Covid-Patienten seien
aber ausreichend. Die Klinik
meldet 18 Patienten, die auf
der Covid-Normalstation be-
handelt werden. 13 von ihnen
seien wegen anderer Erkran-
kungen stationär im Kranken-
haus und würden nun auf der
Isolierstation weiterbehandelt.
Auf der Covid-Intensivstation
liegen zurzeit drei Patienten,
einer muss invasiv beatmet
werden.
Die Impfnachfrage steigt wie-

der. Vor zwei Wochen waren in
den GPR-Praxen zwölf Impfun-
gen verabreicht worden. In der
vergangenen Woche waren es
70 Impfungen, davon sie-
benDrittimpfungen und
63Viertimpfungen. Bis gestern
mussten die Gesundheitsein-
richtungen die ungeimpften
Mitarbeiter an das Gesund-
heitsamt melden. Zum Stichtag
31.März kann das Klinikum
mitteilen, dass 68 ungeimpfte

Mitarbeiter des GPR gemeldet
wurden. Dies entspreche einer
Impfquote von 94 Prozent.
Der Krieg in der Ukraine ver-

schiebt den Fokus weg von der
Impfkampagne hin zum geo-
politischen Geschehen. Jeden
Tag treffen mehr Geflüchtete in
Rüsselsheim ein. Bisher seien
im GPR nur wenige Geflüchte-
te – im niedrigen zweistelligen
Bereich – medizinisch behan-
delt worden, meist habe es
sich dabei um Notfälle gehan-
delt. Abgerechnet würden die
Behandlungen über das Asyl-
bewerberleistungsgesetz. „Die
Sozialämter der Kommunen
stellen einen Behandlungs-
schein aus, sofern die Flücht-
linge dort bereits registriert
sind. Dieser wird dann in der
Praxis vorgelegt und zur Ab-
rechnung verwendet“, infor-
miert das GPR-Klinikum über
die Abläufe. Liegt kein Be-
handlungsschein vor, müssen
die persönlichen Daten des Pa-
tienten erfragt und die Pässe
kopiert werden. Im Nachgang
könne mit diesen Angaben ein
Behandlungsschein beim Kos-
tenträger angefordert werden.
Doch das Abrechnungsverfah-
ren sei umständlich, bemerkt
das GPR. Auch bestehe das Ri-
siko, dass Angaben fehlen oder
fehlerhaft sind. In solchen Fäl-
len würden Behandlung nicht
vergütet.

Von Dorothea Ittmann

Rotarier spenden auch lokal
RÜSSELSHEIM (red). Der Rota-

ry Club Rüsselsheim-Mainspit-
ze hat bei einer Spendenaktion
zugunsten der Flutopfer im
Ahrtal insgesamt 5000 Euro
eingesammelt, berichten die
Rotarier. Dabei wurde im De-
zember in den zwei Edeka-
Boßler-Lebensmittelmärkten in
Königstädten und in Nauheim
sowie in drei Filialen des „Café
Heinz“ und im Media-Markt in
Bischofsheim um Spenden ge-
worben. Es wurden „Ahrtaler“-
Wertschecks zum Kauf angebo-
ten, welche die Kunden mit-
nehmen und an der Kasse den
Gegenwert von fünf Euro be-
ziehungsweise zehn zahlen

konnten. Mit dem Geld wurden
vom Rotary Club Einkaufsgut-
scheine im Ahrtal verteilt,
außerdem neue Küchengeräte
ins Ahrtal geliefert, informiert
der Club. In den vergangenen
Jahren hatte dieWohltätigkeits-
organisation ihre Spendenak-
tion immer zugunsten der Rüs-
selsheimer Tafel sowie zuguns-
ten des Rüsselsheimer Tier-
heims veranstaltet. Diese soll-
ten auch in diesem Jahr nicht
leer ausgehen. Deshalb hat der
Rotary Club Rüsselsheim-
Mainspitze laut Mitteilung so-
wohl die Tafel als auch das
Tierheim mit einer Spende von
jeweils 2000 Euro unterstützt.

AUF EINEN BLICK

Hat Rüsselsheim seine Hausaufgaben gemacht?
Die Unternehmen, Führungskräfte, Arbeitge-
ber und Bürger haben der Stadt immerhin die

„Schulnote“ 2,84 gegeben, was aufgerundet einer 3
entspricht – „befriedigend“. Im Standortranking des
Unternehmernetzwerkes „Die Deutsche Wirtschaft“
(DDW) hat sich Rüsselsheim verbessert und 31 Plätze

gut gemacht. Zugpferd der
Rüsselsheimer Wirtschaft ist
der Automobilhersteller Opel
mit einem kumulierten Umsatz
von rund 18Milliarden Euro

und etwa 12000 Mitarbeitern. Wie lange Opel noch
zieht, ist ungewiss. Weitere wirtschaftliche Standbei-
ne müssen her. Freie Industrie- und Gewerbeflächen
im Westen der Stadt und bei Bauschheim dürften so
manche Kommune grün vor Neid werden lassen. Um-
so wichtiger ist es, diese Flächen mit Bedacht zu ent-
wickeln und finanzstarke Unternehmen nach Rüssels-
heim zu holen. Vieles spricht für die Opelstadt: Die
Verkehrsinfrastruktur ist hervorragend, und ein neues
Gewerbe- und Wohngebiet wird auf der Eselwiese
entstehen. Im Entwicklungsrausch sollte man aber
auch nicht das bestehende Gewerbe vergessen. Eine
kluge und vorausschauende Planung und eine enga-
gierte Wirtschaftsförderung sind das A und O.

Opel ist das
Zugpferd der
Wirtschaft
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Kluge Planung
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